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7 Anhang 
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und Voet 1992) 23 
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(Ludwig 2001) 25 
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7.1.3 Abkürzungen 

ATR .......................... Attenuated Total Reflection, IR-Messmethode 
CAn........................... Cycloamylose mit n D-Glukosen : 

CA6 α-Cyclodextrin 
CA7 β-Cyclodextrin 
CA8 γ-Cyclodextrin 

CD ............................ Cyclodextrin (in Formeln) : 
DIMEA Hexakis (2,6-di-O-methyl)-α-CD 
DIMEB Heptakis (2,6-di-O-methyl)-β-CD 
DIMEG Octakis (2,6-di-O-methyl)-γ-CD 
TRIMEA Hexakis (2,3,6-tri-O-methyl)-α-CD 
TRIMEB Heptakis (2,3,6-tri-O-methyl)-β-CD 
TRIMEG Octakis (2,3,6-tri-O-methyl)-γ-CD 

DMSO........................ Dimethylsulfoxid ( (CH3)2 SO) 
E Ιc............................ kubisches Eis eins 
E Ιh............................ hexagonales Eis eins 
FIR ........................... ferner Infrarot-Spektralbereich 
FTIR ......................... Fourier-Transform-Infrarot-Spektroskopie, IR-Messmethode 
H-Brücke ................... Wasserstoffbrücke 
HWB ......................... Halbwertsbreite 
IMAX ........................... Intensität am Peakmaximum 
IR ............................. Infrarot (-Spektroskopie) 
KBr ........................... IR-Zellenmaterial:Kalium-Bromid 
Kronenether ............... zyklischer Ether mit m Ringgliedern und n Sauerstoffen, [m]Krone-n 

15Crown5 C10H20O5 
18Crown6 C12H24O6  

neg. ........................... negativ(e Bande) 
POE .......................... Polyethylenglykol 
vdW-R ....................... van-der-Waals-Radius 
ΔG ............................ freie Enthalpie(-änderung) (Gibbsches Potential; engl. free energy) 
ΔH ............................ Enthalpie(-änderung) 
ΔS ............................. Entropie(-änderung) 
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Fink und Frosch 
 
Im Apfelbaume pfeift der Fink 
Sein: pinkepink! 
Ein Laubfrosch klettert mühsam nach 
Bis auf des Baumes Blätterdach 
Und bläht sich auf und quackt: »Ja ja! 
Herr Nachbar, ick bin och noch da!« 
 
Und wie der Vogel frisch und süß 
Sein Frühlingslied erklingen ließ, 
Gleich muß der Frosch in rauhen Tönen 
Den Schusterbaß dazwischen dröhnen. 
 
»Juchheija heija!« spricht der Fink. 
»Fort flieg ich flink!« 
Und schwingt sich in die Lüfte hoch. 
 
»Wat!« ruft der Frosch, »Dat kann ick och!« 
Macht einen ungeschickten Satz, 
Fällt auf den harten Gartenplatz, 
Ist platt, wie man die Kuchen backt, 
Und hat für ewig ausgequackt. 
 
Wenn einer, der mit Mühe kaum 
Geklettert ist auf einen Baum, 
Schon meint, daß er ein Vogel wär, 
So irrt sich der. 
 
Wilhelm Busch 




